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. Hofrath und Geheimen Cabinets⸗Secretär Nosl den rothen Adler⸗ 
rden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen und den bisherigen Regierungs⸗ 
Rath Wilhelmy in Münſter zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und Director 
der General⸗Commiſſion in Kaſſel ernannt. 

Der königliche Kreis⸗Baumeiſter Weinert zu Hoyerswerda iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Grünberg verſetzt und der Baumeiſter Goebel zum köoͤnigl. 
Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Hoyers⸗ 
werda verliehen worden. 

Dem Mechaniker E. Eggebrecht in Berlin iſt unter dem 1. Juni 1867 
ein Patent auf ein Revolver⸗Zündnadelgewehr in feiner ganzen durch Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung auf fünf Jahre er⸗ 
theilt worden. (St.⸗Anz.) 

(Militär⸗Wochenblatt.] v. Aßmuth, Oberſt u. Commdr. des Ca⸗ 
dettenhauſes zu Potsdam, zum Commdr. des neu zu errichtenden Cadetten⸗ 
hauſes zu Oxanienſtein ernannt. v. Hochſtetter, Oberſt⸗Lieut., aggr. dem 
4 Magdeb. Inf. ⸗Regt. Nr. 67 und command. zur Dienſtl. bei dem Cadetten⸗ 
Corps, mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Commdrs. des Cadettenhau⸗ 
ſes zu Potsdam beauftragt. Keut ner, ehem. Ober⸗Lt. in der Artillerie des 
kaiſerl, mexican. Corps öſterr. Freiwilliger, als aggr. Pr.⸗Lt. bei dem Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 10 angeſtellt. Preſch, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Train-Bataillon 
Nr. 6, unter Beförder, zum Pr.⸗Lt., in das Magdeb. Train⸗Bat. Nr. 4, ver⸗ 
jest. Mathi, Oberſt a, D., ehemals naſſauiſcher Offizier und Vorſtand der 

erwaltungs⸗Commiſſion, mit ſeiner Penſion zur Dispoſition geſtellt. Wild, 
Sec.⸗Lt. a. D., zuletzt im 1. Schleſ. Gren.⸗Regt, Nr. 10, der bedingte Ans 
ſpruch auf Anſtellung im Civildienſt 4 Ehrich, ehemal. Feldw. und 
Aue Mspira, alsetatsm. Aſſiſtent beim Mont irungs⸗ Depot in Breslau 
angeſtellt. 

[Die Reiſe des Königs.] Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
bringt einen Artikel über die Reiſe des Königs, in welchem conſtatirt 
wird, daß der König, indem er die Reiſe unternimmt, zunächſt einer 
ſchon vor längerer Zeit an ihn ergangenen, füngſt wiederholten Auffor⸗ 
derung des Kaiſers Napoleon folgt. Indem der Artikel im weiteren 
Verlauf die Reiſe als einen erfreulichen Beweis darſtellt, daß die Be⸗ 
ziehungen der beiden Höfe freundſchaftlichſter Art ſind und daß die 
Wolke, welche dieſelben vor Kurzem trüben zu ſollen ſchien, ohne ſolche 
Wirkung vorübergegangen, fährt derſelbe fort: 

„In dieſem Sinne iſt die Reiſe unſeres Königs und nicht minder der 
leichzeitige Beſuch des Kaiſers von Rußland am Hofe des Kaiſers Napoleon 
ae ndlich nicht ohne eine gewiſſe politiſche Bedeutung und Wichtigkeit. 

eber dieſe allgemeine Bedeutung hinaus wird man jedoch Erwartungen in 
Betreff beſtimmter Verhandlungen über einzelne politiſche Fragen an die Zu⸗ 
ſammenkunft der Monarchen nicht zu knüpfen haben. Man hat mit Unrecht 
Vermulhungen ſolcher Art beſonders aus dem Umſtande hergeleitet, daß auch 
der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck ſich mit dem Könige nach Paris be⸗ 
giebt. Der Wunſch Sr. Majeſtät, den Miniſter⸗Präſidenten auf der inter⸗ 
eſſanten Reife in feiner Begleitung zu ſehen, bedarf jedoch nicht der Er⸗ 
klärung durch bevorſtehende beiomdere Verhandlungen, um ſo weniger, als 
Graf Bismarck auch ſeit Jahren freundliche Be en zu Paris 00 f 
bat. Auch die Anweſenheit des ruſſiſchen Miniſters Fürſten Gortſchakoff iſt 
ewiß ein Grund mehr zu der Theilnahme des 1 Bismarck an der 
eiſe, ohne daß jedoch die Annahme begründet wäre, daß insbeſondere ſeitens 
Rußlands beſtimmte politiſche Pläne angeregt ſeien.“ h Si 5 
f „Ein mehrtägiger Verkehr hervorragender Fürſten und ihrer Miniſter werd 
freilich kaum vorübergehen, ohne daß auch die ea politiſchen Fragen 
Gegenſtand eines vertraulichen Meinungs⸗Austauſches werden; eigentliche 
polleſſche Verhandlungen aber ſind bei der gegenwärtigen Zuſammenkunft 
nicht beabſichtigt und man wird wohl daran thun, gegen die unvermeidlichen 
Gerüchte über beſtimmte Ergebniſſe der Zuſammenkunft im Voraus auf der 


1 ein.“ 
due lich der Miniſter⸗Conferenzen über den Zollverein] 

ſagt das officidſe Blatt: „In Norddeutſchland entſcheidet fortan auch in Zoll⸗ 

ſachen die übereinftimmende Mehrheit des Bundesrathes und des Reichstages. 

Eine Theilnahme Süddeutſchlands an dem Zollverein kann nur unter gleichen 

Vorausſetzungen ftatifinden: die Beſtimmung der früheren Zollvereins⸗Ver⸗ 

ſaſſung, nach welcher der Widerſpruch eines einzigen Mitgliedes binreicht, um 

jeden noch ſo heilſamen Beſchluß, jeden Fortſchritt des Handelslebens zu ver⸗ 

hindern, kann ſelbſtverſtändlich nicht von Neuem in Kraft treten, vielmehr 
werden Einrichtungen der Art zu treffen ſein, daß die ſüddeutſchen Staaten 

an den Entſcheidungen über Zollangelegenheiten fortan unter gleichen Bedin⸗ 

gungen wie die einzelnen norddeutſchen Staaten Theil nehmen.‘ 

„Die Verhandlungen, zu welchen die leitenden Miniſter der erwähnten 

Staalen in Berlin eingetroffen waren, haben unter allſeitigem Entgegenkom⸗ 

men noch vor der Abreiſe des Grafen Bismarck zu einer Verſtändigung über 

die weſentlichen Grundlagen des anzubahnenden Verhältniſſes geführt.“ 
[Ueber die politiſchen Arbeiten dieſes Aachen bemerkt eine 
Note der „Prov.⸗Corr.“ „Da die Berufung des preußiſchen Landtags, wenn 
derſelbe das Budget rechtzeilig en ſoll, nicht ſpäter als zum Anfang 
November erfolgen kann, jo werden für den Reichstag die beiden vorhergehen⸗ 
den Monate September und October in Ausſicht zu nehmen fein. 

„Hieraus ergiebt ſich ferner, daß die neuen Wahlen zum Reichstage (für 
die erſte Dreitährige Zeit) bis etwa zum Anfange September voll ogen ſein 
müſſen. (Die Angabe, daß dieſe Wahlen am 15. Juli ſtattfinden 15 en, iſt, 
wie Jedermann leicht einſehen kann, durchaus unbegründet; ſonſt müßten die 

en, da deren Ausführung mindeſtens ſechs Wochen erfordert, jetzt ſchon 
amtlich anberaumt ſein, was weder geſchehen iſt noch geſchehen kann, da die 
Reichsberfaſſung, auf Grund deren die Wahlen vorzunehmen ſein werden, 
noch gar nicht endgiltig zu Stande gekommen und verkündet iſt. Nur die 
Ankündigung oder Ausſchreibung des Wahltermins, alſo der Beginn der 
Wahl vorbereitungen wird etwa Mitte Juli zu erwarten fein. . 

Außer den Wahlen zum Reichstage werden ferner dor dem Beginn der 
preußiſchen Landtagsſeſſion noch die Abgeordneten⸗Wahlen in den neuen Pro- 
binzen ſtattzufinden haben, da dieſe mit dem 1. October an dem preußiſchen 
Verfaſſungsleben betheiligt werden ſollen. Die bezüglichen Wahlen werden 
vermuthlich im ber ſtattfinden. - j 

Sodann müſſen in — Jahre auch noch die Provinzialſtände berufen 
werden, zunächſt im Intereſſe der Verwaltung der communalſtändiſchen Ein⸗ 
richtungen, außerdem ſollen die Stände über einige Geſetze von propinzieller 
Bedeutung gebdrt werden. Die Seſſten wird nicht anders als gegen Ende 
October, zwiſchen dem Schluſſe des Reichstages und dem Beginn des preu⸗ 
ßiſchen Landtages ſtattfinden können. i = 

Zur Vorbereitung der Vorlagen für den Reichsrath wird endlich im 
Monat Auguſt der norddeutſche Bundesrath berufen werden müſſen. 

[Der Finanz⸗Miniſter Freiherr v. d. Hey di] hat zum Be⸗ 
ſuch ſeines in Bonn wiederum erkrankten jüngſten Sohnes einen acht⸗ 
tägigen Urlaub angetreten. 22 

[Der Abgeordnete Grootel veröffentlicht in ber „Rh. Z.“ eine 
Erklärung, worin er ſeinen Wählern lin Stadt und Kreis Düſſeldorf) 
ſeinen Entſchluß anzeigt, ſobald die Verfaſſung für den norddeutſchen 
Bund Geſetzeskraft erlangt hat, auch ſein Mandat zum preußiſchen 
Landtage niederzulegen, weil „auf Grund der ſoeben erfolgten Ge⸗ 
nehmigung der Verfaſſung für den norddeutſchen Bund unſere Verfaſ⸗ 
ſungsverhaͤltniſſe einer Geſtaltung entgegengehen, die es mir nach dem 
von mir eingenommenen Standpunkte nicht geftattet, bis zu einer an⸗ 
deren Wendung der Dinge am parlamentariſchen Leben noch ferner Theil 
zu nehmen“. Die nähere Darlegung der Gründe wird Hr. Groote in 
beſonderen Druckbogen niederlegen. 

8 * (Ratlonal-Fond.] Was wir geſtern noch bezweifelten, wird 
heute von der „Volksz.“ beftätigt: Die Theilung des National: 
Fonds hat in der That ſtattgefunden. Die „Volksz.“ ſchreibt: 
„Die im vorigen Jahre lediglich für Wahlzwecke geſammelten Gelder, 
woedlche bisher mit dem Natlonal⸗Fond durch ein gemiſchtes Comite ver⸗ 
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Achtundv ierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und linkes Centrum (o. Bockum⸗Dolffs ꝛc.) — die eine Hälfte und 
die fogenannten Nationalen (b. Forckenbeck ꝛc.) die andere Hälfte in 
Verwaltung genommen haben. Nachdem die Nationalen ihren beſon⸗ 
deren Wahlauftuf erlaſſen, in welchem ſie ſich entſchieden von den bei- 
den anderen Fractionen losſagen, war dieſe Audeinanderfegung ganz 
unvermeidlich geworden. Die den Grundſätzen der Fortſchrittspartei treu 
gebliebenen Mitglieder der Fortſchrittspartei und des linken Centrums 
werden bei den nächſten Wahlen eine einige Partei bilden.“ Wir wie⸗ 
derholen nochmals, daß das verwaltende Comite zu dieſer Theilung 
kein Recht hatte. 

[Berichtigung] Das Aprilheft der „Edinburgh Review“ enthält 
einen Aufſatz über den preußiſchen Feldzug im Jahre 1866, in welchem 
die Führung der zweiten Armee auf dem böhmiſchen Kriegsſchauplatz 
eine weit günſtigere Beurtheilung erfährt als die der erſten. In Folge einer 
Beſprechung dieſes Aufſatzes iſt der „Köln. Z.“ folgende Berichtigung 
des Generallieutenants v. Blumenthal zugegangen: 

In Nr. 152 Ihrer Zeitung befindet ſich ein Artikel über den preußiſchen 
Feldzug im Jahre 1866 („Edinburgh Review“, April 1867), in deſſen Ein⸗ 
leitung u. A. geſagt wird: „Andere vermuthen den Autor in dem General 
v. Blumenthal zu ſehen.“ Mit Bezug hierauf erkläre ich, daß ich weder der 
Verfaſſer des quäftionirten Artikels der „Edinburgh Review“ bin, noch in 
irgend einer eg zu dem Artikel fiebe; bemerke auch gleichzeitig, daß 
ich niemals anonym, ſondern nur mit offener Nennung meines Namens 
ſchreiben würde, wenn ich dazu überhaupt Veranlaſſung finden ſollte. 

[Dr. Schütte .] Aus New⸗Nork, 20. Mai, berichtet die 
„Nat.⸗Zig.“: Am vorigen Freitag ift hier ein Mann geſtorben, deſſen 
man ſich in Wien und Berlin aus dem Jahre 1848 mit gemiſchten 
Gefühlen erinnern wird, Dr. Anton Schütte. Ein geiſtreicher Mann, 
von großer Fülle pofitiven Wiſſens und einer intellectuellen Beweglich⸗ 
keit, welche zuweilen an die der fahrenden Ritter des vorigen Jahrhun⸗ 
derts erinnerte, entbehrte er zu ſehr des moraliſchen Schwergewichtes, 
um ſeine bedeutenden Fähigkeiten in einer beſtimmten Richtung zur Gel⸗ 
tung zu bringen und spielte hier, wie ſ. Z. in Deutſchland, eine zwei⸗ 
deutige Rolle. Doch war er nicht ſo ſchlimm wie ſein Ruf. 

[Schatzſcheine.] Es fand heute Vormittag eine Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes der preußifchen Bank ſtatt, welcher in Abweſenheit 
des Herrn v. Dechend der Geheime Finanzrath Kühnemann präſidirte. 
Dem Ausſchuſſe wurde die bevorſtehende Ausgabe der Schatzſcheine 
genau innerhalb derjenigen Modalitäten, wie wir dies mitgetheilt haben, 
angezeigt, und ein Beſchluß wegen der Lombardirung dieſer Schatzſcheine 
bei der Bank vom Ausſchuſſe extrahirt. Der Ausſchuß genehmigte die 
Beleihung gegen den gewöhnlichen uſancemäßigen Lombard⸗Zinsfuß und 
mit einem Abſchlag von 5 pCt. gegen den augenblicklichen Courswerth. 

— Berlin, 5. Juni. [Die Nord bundverfaſſung und die 
Conſervativen. — Vorlagen für den Reichstag.] Die Er⸗ 
eigniſſe werfen ihre Schatten vor ſich her; noch iſt die Nordbundverfaſ⸗ 
ſung nicht perfect und ſchon erheben die feudalen Blätter einen Klage⸗ 
ruf über ihre Mängel, der faſt den Schmerzensſchrei der Radicalen über 
die verlorenen Volksrechte übertönt. Dies Alles hat nur den Zweck, 
ſchon jetzt die Wahlbewegung, welche erſt für den Spätſommer zu er- 
warten ſteht, in Fluß zu bringen. Die Conſervativen werden alle Mittel 
aufbieten, mindeſtens keinen Platz, den ſie bisher behaupteten, im Reichs⸗ 
tage zu verlieren und ſie werden dieſen Zweck je ſicherer erreichen, je 
mehr ſie — der zerklüfteten liberalen Partei gegenüber⸗ 
ſtehen. Die Zeiten der Trennung der letzteren ſollten vorüber ſein; 
nur wenn die geſammte liberale Partei einig iſt, ſind alle Verluſte leicht 
wieder zu gewinnen, andernfalls werden ſie bald genug doppelt fühlbar 
ſein.) — Es heißt, der Reichstag werde mit einer Anzahl von Vor⸗ 
lagen befaßt werden, welche dem Bürger des Nordbundſtaates von 
30 Millionen Einwohnern möglihft freie Bewegung in Handel und 
Wandel ſchaffen fol. 

AV Bon der Eider, 4. Juni. [Zur preußiſch⸗hanſeati⸗ 
ſchen Militär⸗Convention. — Aus dem weſtholſteiniſchen 
Flecken Heide.] Nicht (wie Hamburger Blätter in Telegrammen 
berichtet haben) General⸗Commandos, deren es bekanntlich unter dem 
General⸗Lieutenant von Manſtein nur eins in den Herzogthümern 
giebt, ſondern 3 Commandoſtäbe werden, dem Vernehmen nach, bald 
in der Weiſe von Kiel nach Hamburg und Lübeck verlegt werden, daß 
der Stab der 17. Diviſion in Verbindung mit dem Stabe der 
33. Infanterie⸗Brigade nach Hamburg und der Stab der 17. Caval⸗ 
lerie⸗Brigade nach Lübeck kommt. Die Ueberſiedelung der genannten 
Stäbe nach den beiden Hanſeſtädten ſetzt indeß unter allen Umſtänden 
den bis jetzt nicht erfolgten definitiven Abſchluß von Militär⸗Conventio⸗ 
nen zwiſchen Preußen einerſeits und Hamburg und Lübeck andererſeits 
voraus. — Der weſtholſteiniſche Flecken Heide hat trotz einer jüngeren 
Aufforderung des ſchleswig⸗holſteiniſchen Dber-Präfidenten durch die 
maßgebende Ortsbehöͤrde naiver Weiſe (Heide iſt noch dazu ein ſelten 
wohlhabender Ort!) erklärt, daß man wegen mangelnder Räumlich⸗ 
keiten unter keinen Umſtänden eine reitende Batterie als ſtändige Gar⸗ 
nifon aufnehmen könne! 3 

Kiel, 3. Juni. [Der Prinzadmiral Adalbert] inſpicirte 
geſtern das Wachtſchiff Fregatte „Thetis“, heute Vormittag die Fregatte 
„Niobe“, ging mit derſelben unter Segel und machte eine Uebungstour 
in See, Nachmittags kehrte Se. königl. Hoheit wieder zurück. Seiner 
Majeſtät Briggs „Rover“ und „Musquito“ werden morgen von Sr. 
koͤnigl. Hoheit inſpicirt. 

Aus Mecklenburg, 4. Juni. [Die norddeutſche Verfaſ⸗ 
ſung.] Die großherzoglich ſtrelitzſche Landtagspropoſition betont gleich⸗ 
wie die ſchwerinſche, daß von Seiten der Regierung Alles geſchehen ſei, 
um den ſtändiſchen Bedenken gegen die Bundesverfaſſung Geltung zu 
verſchaffen, aber ohne viel Erfolg. Dagegen unterſcheidet ſie ſich in 
bemerkenswerther Weiſe durch folgenden Satz, von dem in der ſchwerin⸗ 
ſchen Vorlage keine Andeutung enthalten iſt: „Se. kgl. Hoh. der Groß⸗ 
herzog (von Mecklenburg⸗Strelitz) find dabei des Vertrauens, daß, wenn 
auch die jetzige Bundesverfaſſung unſerer Selbſſtändigkeit bis dahin un⸗ 
bekannte Beſchränkungen und Leiſtungen auflegt, doch unſerer bewährten 
Landesverfaſſung nicht blos die vertragsmäßige Anerkennung, fondern 
ihre unter eingreifenden Veränderungen doppelt wichtige Wirkſamkeit ge⸗ 
ſichert bleibt, und fordern demzufolge getreue Stände auf, ſich bei dieſer 
ernſten Entſcheidung mit der von Mecklenburgs alten Ständen allezeit 
x ut ja bon gewiſſer Seite alles Mögliche, um die Kluft zu erwei⸗ 

ı — 83 fen be, ſo zu Inen, muß den wahrhaft Feudalen 

lachen, wenn ſie gewiſſe Refolutionen leſen, die an Fanatismus und Ars 

roganz Alles rtreffen, was im Reſolutionenfache Bene Bene 

worden. : „ ö 
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noch übrigen Bedenken Abſtand zu nehmen und demgemäß zu der landes ⸗ 
herrlichen Publication der Verfaſſung des norddeutſchen Bundes vom 
16. April 1867 Ihre Zuſtimmung zu geben.“ a 

In der Discuſſion der erſten Sitzung gab Herr v. Oertzen⸗Lübbers⸗ 
torf dem Bedenken gegen die Verfaſſung Ausdruck in einer für die An⸗ 
ſchauung unſerer echten Ritter charakteriſtiſchen Weiſe: 

„Mecklenburg habe ein geordnetes Finanzweſen und glückliche Zuſtände; 
es genieße eines allgemeinen Wohlſtandes; die Gefängniſſe leerten ſich, das 
Criminalgericht habe keine Arbeit (e), Polizei kenne man kaum, fie incommo⸗ 
dire ſelten Jemand. Das Alles ſeien Sachen, wie ſie in einem Lande mit ge⸗ 
ordneten Zuſtänden herrſchen. ie es im preußiſchen damit ſtehe, welche Ar⸗ 


muth dort herrſche, die Frage möge Jeder ſich ſelbſt beantworten. Mit Ans 


nahme der 


1 — . 4 ftimme man für das Aufhören der Herrſchaft unſerer 
Regenten. 


enn ein Land ſein Militär, Poſt und Zoll aufgebe, ſo exiſtire 


es nicht mehr als ſelbſtſtändiges Land... Mit Gewerbefreiheit würde unfer d 
Handwerkerſtand ruinirt, durch die Freizügigkeit werde eine Ablagerung aller 


Vagabonden in die Städte hergeſtellt werden | 
Stettin, 4. Juni. [Städtiſches.] In der heutigen Stadt⸗ 

verordneten⸗Sitzung erfolgte die Mittheilung des Schreibens des Miniſters 

des Innern, durch welches die Wahl des Stadtraths Zelle in Berlin 


zum Oberbürgermeiſter für ungiltig erklärt wird, ſowie des Beſcheides N 


des Oberpräſidenten auf die Beſchwerde der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung über die durch die k. Regierung verfügte Erhöhung des Gehaltes 
des Ober⸗Bürgermeiſters von 2500 Thlr. auf 2800 Thlr. Durch 
dieſen Beſcheid wird die Beſchwerde für formell und materiell unbe⸗ 
gründet erklärt. Auf Antrag des Vorſtehers beſchloß die Verſammlung 
nunmehr das Gehalt des Ober⸗Bürgermeiſters auf 2800 Thlr. feſtzu⸗ 
ſtellen und die Neuwahl in der nächſten Sitzung vorzunehmen. (O. ⸗Z.) 
Herford, 1. Juni. [Zur Bürgermeiſterwahl] wird der 
„Rhein. Z.“ geſchrieben: Ich glaube nicht falſch berichtet zu ſein, wenn 


ich mittheile, daß der Herr Sack v. Lübbecke als Bürgermeiſter von 


Herford weder beftätigt iſt noch wird, trotzdem derſelbe bei den letzten 


Wahlen fo conſervativ geweſen wie möglich. Es wird nun aber ſehr 


erforderlich ſein, daß die Wahl einen Mann treffe, der, ohne reactionär 
zu fein, der Beſtätigung gewiß iſt, da andernfalls ſicher Herr Stroſſer 
wieder inſtallirt wird. 3 
Hannover, 4. Juni. [Weitere Maßregeln.] In Nienburg 
wurden am Mittwoch (wie bereits gemeldet) bei verſchiedenen Perſonen 
Hausſuchungen vorgenommen. So bei dem Hauptmann im früheren 


hannoverſchen Leib⸗Regiment A. Erdmann und deſſen Bruder, dem 


Hauptmann im früheren 5. hannoverſchen Infanterie⸗Regiment, F. Erd⸗ 
mann. 
aufnehmen laſſen. Ferner wurden Nachſuchungen gehalten bei dem 
Maurermeiſter Lampe und dem Auctionator Rübenack. Gegen 


genannte „hannoverſche Legion“ befördert hätten. — Die in Franke 


furt a. M. ſtattgehabte Hausſuchung „wegen welfiſcher W 4 


hat den Dr. O. Volger, aus Lüneburg gebürtig, betroffen. 


nicht um beurlaubte Soldaten handeln, wie die Mittheilung des „Magdebur⸗ 
ihre actide 


ger Amtlichen Anz.“ vermuthen ließ, ſondern um [Leute, die 
Dienſtzeit bereits hinter ſich haben.) 


Luxemburg, 3. Juni. 
die folgende Erklärung zu: 

Die in Nr. 125 der „Neuen 
25. Mai (Zur Räumung. Pläne.) aufgenommene Notiz, wonach die „ 
mung der Feſtung begonnen haben ſoll, beruht auf einem Irrtbum, 
nicht die bier garniſonfrende Artillerie⸗Abtheilung die Feſtung verlaſſen, f 
nur ein Theil derſelben und zwar die Rekruten, an genanntem 
Schießübung nach Wahn abgerückt ſind. 

Luxemburg, den 3. Juni 1867. 

Militär ⸗ Gouvernement. 


* 


Der General der Infanterie, General⸗Adjutant und Gouverneur. eu 


v. Brauchitſch. 


It alien. 
Florenz, 30. Mai. [Der Unterrichtsminiſter] hat jetzt feine 


Arbeit über die Neugeſtaltung des höheren Unterrichts, beſonders über 
die Verringerung der Staats-Univerſitäten und Herſtellung eines ſchärfe ⸗ 
ren und ſtrengeren Reglements betreffs der Verleihung der akademiſchen 


Grade, beendigt. Zugleich hat er einen Entwurf ausgearbeitet, d 
welchen für die Hebung und Ausbreitung des bei uns noch ſo ſehr 


vernachläſſigten Volksunterrichtes geſorgt werden fol; für dieſen Der 


waltungszweig wird eine bedeutende Mehrausgabe ausgeſetzt werben, 
Die Vorlage dieſer Proſecte im Parlamente fol demnächſt erfolgen. 5 
[Zur Kirchengüterfrage. — Briganten.] Der Papſt 
nun definitiv abgelehnt, feine Zuſtimmung zu irgend einer ſta 
Convention über den Verkauf oder die außerordentliche Beſteuerung 


Kirchengütern zu geben. Inzwiſchen dauert in den roͤmiſchen Provinzen 
das Räuberunweſen im größten Maßſtabe fort. Vorgeſtern fand ein 
Zusammentreffen zwiſchen Briganten und Gendarmen bei Alatri 32 

nen 


Ein Gendarm wurde verwundet und zwei Räuber getöbtet, unter 
der berüchtigte Hauptmann Lancioni di Veroli. Die päpftlihe 


giebt ſich alle Mühe, aus den gefangenen Räubern das Getandug N 


herauszupreſſen, daß fie von der italieniſchen Regierung oder doch von 

der Actionspartei ausgeſandt feien; natürlich iſt es ihr aber nicht gelungen, 

irgend ein in dieſer Beziehung gravirendes Indiz zu entdecken. (K. Z.) 
Frankreich . 

Paris, 3. Juni. [Polniſche Amneſtie.] Der 

nel“ theilt das bekannte Berliner Telegramm über die polniſche Am 

neſtie mit, welche Kaiſer Alexander in dem Augenblick, wo er 


5. ee 


Donnerstag, den 6. Juni 1867. Bi 


waltet wurden, find jetzt in der Weiſe getheilt worden, daß Mitglie-] bewieſenen Loyalität und Einſicht Ihnen anzuſchließen, bei der Gut ö E 
Berlin, 5. Juni. [Amtliches.] Seine Majeftät der König hat dem der der beiden liberalen Fractionen — Fortſchrittspartei (Waldeck ıc.)|heifung und Ausführung der von allen Regierungen und der Mehrzahl 
der Landesvertretungen bereits angenommenen Bundesvetfaſſung von den 


— 
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Beide haben ſich nicht in den Verband der preußiſchen Armee 


ſämmtliche Perſonen war der Verdacht rege gemacht, daß fie die An 
werbung hannoverſcher Militärpflichtigen und Reſerviſten für die ſo: 
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ruſſiſche Gebiet verließ, unterzeichnet und dem Grafen Berg übergeben 
hat. Die Nachricht von dieſem Acte überſandte der Kaiſer Alexander 
zuerſt telegraphiſch der Kaiſerin Eugenie, eine Aufmerkſamkeit, die ihren 
Eindruck auf den franzöſiſchen Hof nicht verfehlt hat. Die unabhän⸗ 
gigen Pariſer Blätter äußern ſich freilich ſehr kühl über dieſen Gnaden⸗ 
act, der fo bedeutende Einſchränkungen aufweiſt. Namentlich vermißt man 
die Rückerſtattung der confiscirten Güter. Der Beſtätigung be⸗ 
darf jedenfalls folgende weitere Meldung der „Liberté“, deren Eigen⸗ 
thümer, Girardin, allerdings in nahen Beziehungen zu verſchiedenen 
Ruſſen ſteht: „Man verſichert uns, daß der Kaifer von Rußland geſtern 
in Longchamps auf der kaiſerlichen Tribüne ein Deeret unterzeichnet hat, 
welches alle in Folge der polniſchen Unruhen nach Sibirien verbannten 
oder gefangen gehaltenen Polen begnadigt.“ Neben den demokratiſchen 
Blättern richten namentlich die clericalen heftige Ausfälle gegen Rußland. 
Das „Pays“ ruft der „Gazette de France“ folgende entrüſtete Worte 
ob ihrer unehrerbietigen Sprache zu: „1815 kam Alexander J. mit 
dem Schwerte in der Hand hierher und damals begrüßtet Ihr ihn mit 
betäubendem Jubelruf. Heute kommt ein Czar mit abgezogenem Hut 
und ehrlich dargebotener Hand, und nun führt Ihr nur Worte des 
Tadels und des Haſſes im Munde.“ 

(Beſuch bei dem kaiſ. Prinzen.] Geſtern nach dem Schluſſe 
der Wettrennen drückte der Kaiſer Alexander dem Kaiſer den Wunſch 
aus, dem kafſ. Prinzen einen Beſuch adzuſtatten. Die beiden Kaiſer 
begaben ſich hierauf mit den beiden Großfürſten nach Saint Cloud, wo 
fie ſich eine halbe Stunde aufhielten. 

[Noch mehr Beſuche.] Die „Patrie“ hat ein Telegramm aus 
Madrid erhalten, welches meldet, die Königin von Spanien werde am 
20. Juni nach Paris abreiſen. 

75 Sie meldet auch die nahe Ankunft von Mouley Abbas, dem älteren 
Bruder des Kaiſers von Marocco, in Frankreich, welcher beauftragt ſein 
wird, ſeinen Bruder zu vertreten. Derſelbe wird mit einem glänzenden 
Gefolge Anfangs Juli von Tanger abſegeln. 5 
. Ruf land. 
Petersburg, 4. Juni. [Verſtändigung mit Rom?] Nach 
einer Correſpondenz der „A. Z.“ iſt jetzt eine Verſtändigung zwiſchen 
Rom und St. Petersburg zu Stande gekommen, in Folge deren die 
katholiſche Geiſtlichkeit in Polen durch ihre biſchöflichen Behörden in einem 
beſonderen Hirtenbriefe angewieſen worden iſt, ſich ſortan in keinerlei 
Weiſe mit Politik zu beſchäftigen und am allerwenigſten ihr Amt zu 
Gunſten irgend einer regierungsfeindlichen Partei zu benutzen oder ihren 
Einfluß von der Kanzel oder dem Beichtſtuhl aus in dieſer Richtung 
geltend zu machen, wie dies bisher fo häufig geſchehen. Den dieſer von 
Rom aus ergangenen Weiſung Zuwiderhandelnden wird angedroht, daß 
fie außer der Beſtrafung, der ſie ſeitens ihrer ſtaatlichen Behörde an⸗ 
heimfallen, von der geiſtlichen Macht gleichfalls Beſtrafung bis zur Amts⸗ 
enthebung zu gewärtigen haben. Die erſte Folge dieſer Verſtändigung 
iſt, daß die Geiſtlichen, welche wegen Betheiligung am letzten polniſchen 
Aufſtande nach Rußland deportirt wurden, die Erlaubniß zur Rückkehr 
erhalten haben. Wir haben, fügt die „N. Pr. Ztg.“ dieſer Nachricht 
hinzu, anderweitig noch keine Mittheilung über einen ſolchen Hirtenbrief 
gefunden. Die Nachricht von der Rückkehr der deportirten Geiſtlichen 
hat ſich dagegen durch die mittlerweile erfolgte Kundmachung des kaiſer⸗ 
lichen Gnadenerlaſſes bereits als richtig erwieſen, jedoch mit der Be⸗ 
ſchränkung, daß der Statthalter in jedem einzelnen Falle die Erlaub niß 
Dazu zu ertheilen hat. 
= Osmaniſehes Reich. 
- Konſtantinopel, 4. Juni. Nachdem geſtern der engliſche Bot⸗ 
ſchafter in einer Audienz beim Sultan die Einladung der Königin 
Veoictoria nach London übergeben und der Sultan dieſelbe angenommen 
hatte, iſt die Abreiſe des Sultans von Konſtantinopel auf den 22. d. M. 


feſtgeſetzt worden. (B. B. 3.) 
n Amerika. 
Newyork, 23. Mai. [Im Süden) dauerten die Conflicte zwi⸗ 

1 ſchen Cioil⸗ und Militär-Behörden, Demokraten und Republikanern, 

Weißen und Farbigen fort. Unter letzteren hatte man in Fredericksburg 
ein Complott zur Ueberwältigung der Garniſon und Plünderung und 
Verheerung der Stadt entdeckt. Im Norden werden die Fenier wie⸗ 
der äußerſt lebendig und das Gerücht ſpricht von Truppen und Vor⸗ 
räthen, die zu einer großen Expedition bereit gehalten würden. 

[Jefferſon Davis) war in Montreal eingetroffen. 
Ara — 1. Juni. [Aus Mexicol veröffentlichen die Newyorker Jour⸗ 

nale Berichte, durch welche das Gerücht von der Erſchießung des Kaiſers 
Maximilian und ſeiner Offiziere zum Theil beſtätigt wird. 
lAus New: Orleans] wird vom 17. Mai geſchrieben: In Chi⸗ 
phuahua (Mexico) wurden ausgedehnte reiche Goldlager entdeckt. Schon 
haben ſich von Texas und anderen Theilen der Vereinigten Staaten 
Abenteurer dahin gewandt, denen bald andere Haufen nachfolgen wer⸗ 
den. Wenn es, wie kaum zu zweifeln, zwiſchen ihnen und den einge⸗ 
borenen Mericanern zu Streitigkeiten kommen ſollte, dürfte der ameri⸗ 
kaniſchen Regierung die langerſehnte Veranlaſſung zur Einmiſchung 
geboten ſein. i 


= a * * 
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e Breslau, 6. Jun. [Militäriſches.] Heute früh um 
5 Uhr marſchirte auch das zweite und letzte Bataillon des hier in Gar⸗ 
niſon geweſenen Schleſiſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 38 von hier nach 
ſeinem neuen Beſtimmungsorte Jauer ab. Das Muſikcorps des 
I. Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10 geleitete die Scheidenden bis 
vor die Stadt. Die Truppen haben heute einen Marſch von 3 ½ 
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blut Nachtquartier nehmen werden. 


Breslau, 6. Juni. Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Biron von 
Curland, königl. Oberſt⸗Schenk, freier Standesherr, aus Poln.⸗Wartenberg. 
- Baron v. Buddenbrock, Oberſt⸗Lieut. und Reg. Commandeur, aus Ohlau. 
Cilaſſen⸗Kappelmann, Fabrikan und Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 
aus Köln. 
Seſtohlen wurden: 
und 1 Paar ſchwarze Zeugſchuhe, zuſammen im Werthe von 4 Thlrn.; Tas 
ſchenſtraße 18 1 Jacquet von blauem Tuch mit ſchwarzgeſtreiftem Futter, in 
den Taſchen deſſelben befanden ſich 1 Taſchentuch, gez. O. P., 1 Notizbuch 
und IL über 25 Thlr. lautender Darlehnsſchein; Neue Weltgaſſe 15 1 rehfar⸗ 
benet Damenmantel; aus einem Fremdenzimmer eines Hotels auf der Niko⸗ 
laiſtraße 1 goldene Cylinderuhr mit ſilbernem Zifferblatt und goldenen Zei⸗ 
5 gern nebſt einfacher goldener Gliederkeite, woran bermittelſt einem kurzen gol⸗ 
denen Kettchen, 1 goldene blau emaillirte leere Kapſel und 2 Petſchafte mit 
dunklen Steinen, Tbierlöpfe darſtellend, befeſtigt waren. 
Außerhalb Breslau: 1 ſchwarzſeidenes, 1 ſchwarzes Camlott⸗, 1 wollenes 


— 


tel, 4 roth nnd blaucarrirte Ueberzuge Züchen, 12 Stück Manns⸗ und 6 St. 
Frauenhemden, 4 Beitlaken, 6 Stück Handtücher, 6 kattune Tücher, 1 wolle⸗ 
nes Halstuch, 1 ſchwarzſeidene Mantille, 2 carrirte wollene Frauenröcke und 
I Paar ſchwarze Zeugſchuhe; 1 blauer Tuchrock mit ſchwarzen Horntnöpfen 
und der Landwehr⸗Dienſtauszeichnung III. Klaſſe, 1 bhellgrauer wollener Rock 
mit ſchwarzen Hornknöpfen, 1 Paar Lederſtiefel mit kurzen Schäften, 1 roth 
und ſchwarzgeſtreiſte wollene Weſte mit blauem Parchentfutter, 1 ſilberne 
Spindel⸗Uhr, 2 Uhrſchlüſſel, eine ſchwarze Tuchmütze mit Schirm, ein ſchwarz⸗ 
ſeidenes Halstuch, 1 buntes Taſchentuch, 1 weiße Leinwandſchürze, 1 gelber 
Nobrſtock und 3 Thlr. baares Geld; in der Nacht vom 4. zum 5. d. M. eine 
Partie Kattune und Züchenleinwand im Werthe von 700 Thlr. i 
Polizeilich mit 1 50 belegt wurde als vermuthlich geſtohlen: 1 ſchwarz⸗ 
8 wülder anduhr mit Zubehör. 
Als gefunden ſind eingeliefert reſp. angemeldet worden: ein auf den Ser⸗ 
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Meilen zurückzulegen, da ſie in den umliegenden Dorfſchaften von Koſten⸗ 


Flurſtraße 8 zwei Paar Sammetſchuhe, 1 Paar graue th 


8 grüncarrirtes und 1 wollenes rothcarrirtes Frauenkleid, 1 Damen⸗Düffelman⸗ 1 


hatten, war auch heute die Signatur der 
diſchen Actienmarkt, feſt geblieben war, fo waren doch die von Paris m 
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1804 do 
eanten Carl Haunſchild des 10, Infanterie-Regiments lautendes Fl 
Atteft; und ein auf den Pionnier Carl Heinke lautender Berechtigüngsſchein 
zum Tragen des Erinnerungskreuzes pro 1866. 2 
Ferner wurde gefunden ein ſchwarzer Sammetgürtel mit Schloß; ein 
Sack gelber Weizen, der Sack iſt gezeichnet Simon Jaffe. (Fremdenbl.) 


Löwenberg, 4. Juni. Geſtern wurde auf dem Marſche von Dresden 
nach Breslau der Stab des 3. Garde⸗Regiments (Königin Eliſabeth) in 
unſerer Stadt einquartirt, während das Regiment ſelbſt in den umliegenden 
Ortſchaften Quartier genommen hatte. — Auf Veranlaſſung Sr. Hoheit des 
Fürſten von Hohenzollern⸗Hechingen concertirte die Kapelle des gedachten Re⸗ 
aiment3 gegen Abend auf dem Buchholze. Heute haben die betreffenden 
Truppentheile ihren Marſch wieder fortgeſezt und werden in der Gegend von 
Pilgramsdorf Quartiere beziehen. (Hausfr.) 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 5. Juni. 


P Baromet. Wind, Allgemein 
E Ort. ariſer erm. Richtung und 3 
ä nien. Neun. Stürle. Himmels Anſicht 

6 Memel 335,4 72 [W., ſchwach. Wolkig. 

7 Königsberg 336,1 10,4 ISW., ihm. Trübe. 

6 Stettin 337,1 | 106 [W., mäßig. Heiter. 

— Ratibor 330,1 1% NW., ſtark. Trübe. 

— Münſter 336,0 9,2 [SW., mäßig. dent, heiter. 

— Trier 333,410, [S., ſchwach. Heiter. 

— Flensburg 3368 9,8 [SW., lebhaft. Heiter. 

7 Paris 339,3 | 12,2 „ ſchwa Sehr bewölkt. 

e aranda — * — — 

— elf ford 333,2 „2 S. Bedeckt, Regen. 

— Petersburg 335,8 | 86 S,, ſtark. Bewölkt. 

— Suche . * Mi 

— olm — 3 — — 

— Skudesnäs — 1 — — | — 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 Erb. Va- Aufl» Wind» 
in Barifer Linien, die Tempera ⸗ Tempe- richtung und Meier 
tur der Luft nach Renumur, rometer. ratur. Stärke. 
Breslau, 5, Juni 1 332,92 13,8 S. 1. | Heiter. 
6. Juni 6 U. Mrg.] 332,75 12,8] S. 1. Heiter. 


Breslau. 6. Juni. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 113. U.⸗B. 2 F. 5 3. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 6. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde 
die Adreſſe Abends 11½ Uhr in der dritten Leſung mit allen gegen 
2 clericale Stimmen angenommen. Die Erzherzogin Mathilde, Tochter 
des Erzherzogs Albrecht, iſt heute Morgens 6 Uhr verſchieden. 
. (Wolffs T. B.) 
Paris, 5. Juni. Der König von Preußen beſuchte uach Empfang 
der Kaiſerin die Prinzeſſin Mathilde und den Czar. Dem Tuilerien⸗ 
Diner wohnten das kronprinzliche Paar und der Czar bei. 
Graf Bismarck wohnt im Botſchaftshotel. Heute ift Truppenrevue. 
: (Wolff's T. B.) 
Paris, 5. Juni. Der heutige „Abendmoniteur“ ſagt bezüglich der 
kaiſerlichen und königlichen Beſuche: In dieſen für Frankreich und den 


Kaiſer ſchmeichelhaften Beſuchen ſieht das Publikum etwas Anderes also 


eine Reihe von Feſten. Es findet darin die Garantie eines dauerhaften 
Friedens, ein Verſprechen für die Zukunft allgemeiner Ciolliſation, eine 
Weihe der Ideen des Fortſchritts und der Solidarität, welche unſerem 
Zeitalter zur Ehre gereichen. 

Nach der „Patrie“ ſind die Nachrichten von der Erſchießung des 
Kaiſers Maximilian nicht richtig. Gegen den 20. Mai ſei der Kaiſrr 
noch nicht erſchoſſen geweſen und bezweifelte man in Newyork nicht, 
daß die Vorſtellungen der Regierung von Waſhington ein günſtiges Re⸗ 
ſultat haben werden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſenngchrichten. 

Paris, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. Träge. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 94½ gemeldet. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 70, 3)—70, 25— 70, 
35. Italieniſche 5% Rente 52, 40, Spanier — 1% Spanier —, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 470, —, Eredit⸗Mobil.⸗Actien 387, 50. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 402, 50. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. ept. 
325, — 6% Ver. St.⸗Anleihe von 1882 (ungeft.) 82%. 

London, 5. Juni, Nachm. 4 Uhr, Schluß⸗Courſe: Conſols 94%. 
1% Spanier 34%. Italien. öproc. Rente 52%. Lombarden 16%. Mexicaner 
17%. Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Ruf. Prämien⸗Anleihe von 1864 —. 
Ruf). Prämien⸗Anleihe von 1866 —. Silber 60%, Türkiſche Anleihe 1855 
33% Fproc. Verein. St.⸗Anleihe pr. 1882 72%, 

Der Hamburger Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork geſtern in Southamp⸗ 


ton eingetroffen. 

Bien, 5 Juni. (Abendbörſe.] Matt auf auswärtige Nofirungen. — 
Creditactien 185, 00. Nordbahn 165, 50. 1860er Looſe 88, 60. 1864er 
Looſe 77, 60. Staatsbahn 229, 80. Galizier 235, 50. Steuerfreies Anlehen 
61, 10. Napoleonsd'or —, —. N 

Frankfurt a. M., 5. Pre, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Courſe: Wiener Wechſel 95%. Fiunländ. Anzeihe —. Neue Finnländ. 
4% Pfandbriefe —, 6 Verein. Staaten⸗Anleihe 882 77%. Oeſt. Bant: 
antheile 690. Oeſterr. Credit⸗Actien 17744. Darmſtädter Bank⸗Actien 207%. 
8 ae c Staats⸗Eiſenbahn Actien 219. 


5 
aluten ſchwächer. 8 
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Liverpool, 5. Am Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. 
Middling Amerikaniſche 117, widpling Orleans 1111, fair Dbollecat 
9%, good mipdling fair Dbollerah 9 mindling Dhollerah 8%, Bengal 7, 
ee —.— — Fully fair new Dhollerah —, Oomra —, New Oomra 
„Pe 2 2 je 
“Antwerpen, 5. Juni. Petroleum, raff. Type, weiß, 41% Francs per 


Ko. ö 
Parts, 5. Juni. Nachmittag 3% Uhr. Nübel pr. Juni 88, 50, pr. Juli⸗ 
Auguſt 89, 50, pr. September⸗Dezember 91, 00. Wiehl pr. Juni 68, 60, 
or, Juli⸗Auguſt 69, 35. Spiritus br. Juni 59, 65. 
ondon, . Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Marktbeſuch ſehr 

beſchränkt. Weizen umſätze ſehr gering, zu Monkagspreiſen. Zufuhren von 
waschen Weizen klein. Frühjahrsgetreide ruhig, aber feſt und unverändert. 
— Regen. f 

Amsterdam 5. Juni. Getreidemarkt (Schluß bericht). Weiz 
Roggen auf Termine 2% Fl. höher. Raps pr. October 68 ½. 


pr. October⸗Dezember 38%. 
Berlin, 5. Juni. Dieſelbe Apathie, von der wir geſtern zu 
j Birfe, Kein Papier hal 
Umfag und wenngleich die Tendenz im Allgemeinen, wenigſtens am inlän⸗ 


en flau. 
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Umſäßen lä . 
barden hatten unter erheblichen Schwankungen 
rend der erſten Stunde ein bewegtes Geſchäft. 
4 Fr. höher auskommt, ließ ſich jedoch nur der gegen geſtern n 
niedrigere Cours bedingen. Auf Italiener drückten namentlich gegen Schluß 
ſtärkere Verkäufe, die mit dem erfolgten Abſchluß der neuen Anleihe in Ver⸗ 
bindung gebracht werden. Auch Franzoſen und Credit ſind bei lebloſem Ge⸗ 
fchäft erheblich niedriger. Die inländiſchen Eiſenbahngetien waren meiſt ohne 
Leben, aber gut behauptet, Potsdamer, Stettiner, Halberſtädter und Bergiſch⸗ 
Märkiſche ſelbſt begehrt. Dagegen fehlten für Rheiniſche, auch für Köln. 
Mindener zu den letzten Courſen eher Nehmer, auch Nordbahn war nur unter 

der geſtrigen Notiz zu laſſen. In Ruſſen, die ſich ſehr feſt, meiſt ſelbſt höher, 
behaupteten, war keine Bewegung, Valuten ausgenommen. Amerikaner ohne 
Umſatz behauptet. Banken vielfach matter bei ſchwachem G:itäft. Preuß. 
Fonds fefter, aber ebenfalls unbelebt. Prämie für Amerikaner pr. 99 
79— , pr. Juli 79 1. (B.- u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 5. Juni 1867. 


Eisenbahn Staum-Aoties 
Dividende pro 1865. 1808. 


tung3« | oder unmitt abhängigen Speculationspapiere gedrückt Das gilt namenl⸗ 
0 von Oeſſerreichiſchen 


Fonds- und deld-OConrse. 
Freiw. Staats-Anl. . „44998 
Staats-Anl, von 185916 

1859. 52 


dito . 5214 |91 b Fr 2 une 
4% 8844 0 ba dene e | Ti 915 8. 
— Frag Berg.-Märkische « 4 hart, da 
— ee Berlin Anhalt. is | 16‘ 4 4% 8 
alto 18670416 8 bn. Berlin- Görlitz.. — — 14 |70% be 
a — 8. dito St.- Prior. — — s 664 d= 
dito 18641 98 br. Berlin-Hamburg.| , 4 184 B. 
stasts-Bchuldscheine 314 84 ba. nr nnen 
Pram-Anl, von 1886/314|1237%, br. ann. Wos. hs | [Atem ba. 
Berliner Stadt-Oblig.414197% bz. ae Bent: 
3 Kur- u. Neumärk, 314178 be. ee 1m 9 4 le a % be 
2 „ 22 Oderberg. 2 91. 4 162% "be. 
1 Baier reed % dito e — md ©. 
Bin sa - — 2 . 
5 1 La aliz.mdwigsb.) 6 |— e 194 5, 
en le 04% 4 Ludwigsh.ßexb. 10 | 1045 ja 180% @ 
8 — — — 4 90 54 @. Magd.-Halböret, (15 1 
2 \Posensche......4 40% K. — 2 8 — 5 : * 
& (Preussische 4 90% 0 ee tag 7 120 be. 
Westph. u Eneina 8 8. Mecklenburger. .| 3 3 4 72% be. 
8 (Sächsische. .....4 190% ba. erregen Pa 
(Schlesische. . 1 93 8. Niedrschl. Zwgb 7% % 4 g d. 
Louisd’or 1111, G. Oest. Bk. 8 1½ br. Nordb. Fr.-Wilh,| 4 — 2% @. 
Goldkr. 9. 8 J, oz. |Poln.Bkn, — — —Oberschl. A. 12 13141195 ba. 
Ausländische Fonda. ri a . 
1 u.» u 2 
e 674 bi u n H etr-Er, S. B. 8, |— 16 110851055 ba. 
auto Lore e b. Oestr südLSt.-B.| 7 — 5 IIC gr. 109 % ba. 
4100 A 64 — 42% be Oppein-Tarnow.] 34 — 15 76 B. 
a8 der Pr f 5 Oderuf St-Pr.l— — 6 03 B. 
Alto & ' gan 1 8 E. Bheinische, .... f [U8 ba 
Ital. neue 5 proc. Anl. 51% 450% ba, ne 2 aan 30 . 
Russ, Engl. Anl. 186216 |87% h2 u G Stargard- Posen % au * 
dito Holl. Anl. 884% 87 % d. danger . r 4% 5 
dito Poln. Sch.- Obi. 4 64% ba. nee ee 1 
Poln, FPfandbr. II. Kn. 4 B au-Wien] Ste | [61% ba 


Poln. Obl. a 600 Fl. 
i à 300 Fl. s 90 


Kurhess. 40 Thlr. Obl.— 55 G. erl. Kassen -V. J Sig 
Baden. 35 Fl, Loose. — 30 ½ etw. bz. Braunschw. B. — 
Amerikan. St.-Anl. 6 78 ½ bz Bremer Bank... 

. “ Danziger Bank . 0 

45 — e 2 Darmst. Zettelb.] 7 

dito IIIA so 15 rn * 1 

dito IV. 

. Hannoversche B.] 4 

e eee Aamb. Nordd.B.| 9 

dito u 192.9. Könii ri 5 ein 

dito 86% E 3 

dit ınla 4. 6 Luxemburger B.| 5 

ai 80 605 8. Magdeburger B. 

1 la "I Pa osener Bank 7 

dito vs [4% de. 8 14 ı 

Cos,-Oderb, (Wh.) 3 B. 3 

10 B E e de. Weimar „ | Ole 
dito IV Em. > a1 Sr ii 

Gal. Ludwigeb. ....+ n. 

Niederschl.-Märk. 44 0 b. Berl. Hand.: Ges.] 8 
dito conv. 4 189 G. Coburg Credb. A. 8. 
dito 4 457% @ Darmstädter 
dito — — ssauer 

Ndschl; Zwelgb. L. 0.]5 199%, d Disc, Com.-Anth. 

Oberschles. A. 442 — Genfer Credb.-A.| — 

te B.. 31,18%, ba. riger „ 4 

„ns 0 442 — — Meininger 3 7 
s D. 4 |57% . MoldauerLäs.-B.| — 
dito EB, ...,.314180%, @. Oesterr. Credb. A.] 4 
dito 8 95 ½ ba. $chl. Bank.-Ver.| 7 
Mo GG. 466 —— — 

Oest.-Fraus .. . 44 245½ ba 

Oest. südl. 8t.-B, . 4% 224% 6. Minerva 1 

Rhein. v. St. gar. 44½97 ½% ba. Fbr. v. Eisenbdf,| 6% 

Rhein-Nahe-B. gar. 4 ½ 09% bz. 


Berlin, 5. Juni. Roggen ocu 78—83pfd. 63--65% Thlr. ab 
Kahn bez. — Rüddl loco 11% Thlr. bez. — Spiritus loco ohne Faß 
ap 2 de, 1 tan 2” A 2 A en bel N 

ug. 20— r. bey. u Ir r. Br., Aug.⸗Sept. 20% — 
be und Gib, 4 Tilt. Br, Spt., Det DK Wir. Dez. r. | 


* Breslau, 6. Juni. Wind: Süd. Wetter: Schön. Thermometer: 
Früh 18 Grad Warme. Bei ſehr ruhigem Geſchäftsverkehr blieben die Ge⸗ 
treide⸗Preiſe am heutigen Markte kaum behauptet, der Umſat blieb beſchränkt. 
reizen zeigte ſich ſchwach preishaltend, pr. 84 Pfund ſchleſi cher weitzer 
90 bis nue gelte! 90—103 Sgr., feinfte Sorte 2—3 Sar. über Notiz 
bezahlt, galiziſcher und polniſcher weißer 89 102 Sgr., gelber 8I—100 Sgr., 
feinte Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen wurde zu billigeren Preiſen 
umgeſetzt, pr. 8a Pfund 74 bis 83 Sgr., feinſte Sorten 84 Sgr. dezahlt. 
— Gerſte behauptet, pr. 74 Pfund helle 57 bis 59 Sgr., gelbe 52— 
5 Sgr., feinite Sorten Über Notiz bezahlt. — Hafer ruhig, ve. 50 Be, 
ſchleſiſcher 37—40 Sgr., galiziſcher 33 bis 35 Sgr., feine Sorten über 


gelbe 38 44 Sgr., blaue 4—44 Sgr. — leſiſche Bohnen ſtilles Ge⸗ 
a Säla; lelr beachtet. Napskuchen beachtet, 51 b 88 Sgr. 
pr. eine 8 | 
Sgr. pr. Shi. 5 Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 9098107 Bohnen 75-9005 | 
Gelber Weizen 9098104 Sgr. pr. Sad a 150 Pd. Brutto, 
Roggen 748084 Schlag⸗Leinſaat 175-195—210 
Dees 54—56—61 Mate N 180—193—205 
Hafer 33-5740 Winter⸗Rübſen . 167—177—190 
Er jr 5 64—69—74 Sommer-Rübjen.... 150 —160—170 
Wide 52—55—58 Leindotter 140 —145—162 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 12—15 Thlr., hochfeine über Notiz, 


weiße 12—25 Thlt, hochfeine über Notiz pr. Ctr. 

Thymothee ohne Handel, 9—10½ Thlr. pr. Err. 

Kartoffeln pr. Sack A 150 Pfd. Netto 34—44 Sgr. Metze 2 2% Sar. 
— — m .?FrV..3.38————xö;ð᷑ỹ 2 ———ßꝛsð＋.ſBſ— 


: Der bisheri 
helm Ferdinand al 


? Angeſtellt: 
licher Lehrer am 
. wd ð Te — 
Drei Camelien⸗ und zwei hohe Myrthenbäume 
find zu verkaufen Seminargaſſe Nr. 0, drei Stiegen, Thüre links [6190] 


Oberhemden, à 25 Sgr., 1 Thlr., 1%, 2 und 2½ Thlr. 
M. Naſchkow, —.— — S — 


hemden 


ils 
zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde 


[5473] 
jebebrüde Nr. 10, 


in Leinen und Shirting nur unter 

des @utfihens. Wen gerede Bree 
a L. Seidenberg, Schweldnizerſtr. 12. 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. [5474] 


R — — 


